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Petronilla, hl. (Fest 31. Mai), röm. Christin ver­
mutlich des 1. Jahrhunderts. Verschiedene Überl. 
führen z. P. der Legende: 1) Die apokr. Petrusakten 
kennen eine (namenlose) Tochter des /Petrus. 
2) Ein Wandbild (4. Jh.) in der Domitillakatakombe 
zeigt P. als Mart., die eine Verstorbene z. Paradies 
geleitet. 3) Die Passio SS. /Nerei et Achillei verbin­
det P. mit der Trad. der Petrustochter. 4) Die In­
schrift AVR. PETRONILLAE FILIAE DULCIS- 
SIMAE auf P.s Sarkophag stammt nicht v. Petrus 
(so der LP), sondern weist auf die Zugehörigkeit P.s 
z. Familie der Aurelier hin. - Aufgrund dieser 
Überl. verehrte man P. in Rom seit dem 5./6. Jh. als 
Petrustochter. Das Bündnis der Päpste mit den Pip- 
piniden führte 754 z. Transl. in den Vatikan. /Pip­
pin d.J. wählte P. z. auxiliatrix u. initiierte damit 
den Kult im Frankenreich. Die Tochter Petri als Pa­
tronin der Francia, der „ersten Tochter der Kirche“, 
scheint Leitmotiv dieses geistl. Bündnisses gewesen 
zu sein. Schon im 9. Jh. gibt es Bestrebungen (Mar­
tyrologium des Usuard), P. eher als geistl. Tochter 
Petri (Zölibats-Zshg.) zu deuten.
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